
Am traditionellen Standort des familiengeführten
Arzneimittelunternehmens MEDICE - The Health Family in Iserlohn 
wurde ein viergeschossiger Verwaltungsneubau realisiert, der den 
bestehenden Gebäudekomplex ergänzt und zugleich dessen neuen 
Höhepunkt bildet. Der langgestreckte Baukörper schließt an der 
westlichen Stirnseite an das Bestandsgebäude an und setzt durch 
seine klare Geometrie einen markanten städtebaulichen Akzent auf 
dem Firmengelände.

Errichtet in Stahlbetonskelettbauweise mit weitestgehend
verglasten Nord- und Südfassaden, ermöglicht das Gebäude
eine hohe Tageslichtausbeute und den Blick in die umgebende
Landschaft. Die Obergeschosse sind aufgeständert und kragen
über das verglaste Erdgeschoss hinaus, wodurch ein schwebender
Eindruck entsteht. Getragen werden sie durch markante V-förmige
Sichtbetonstützen und einzelne massive Wandscheiben im
Erdgeschoss. Horizontal gegliederte Sichtbetonlisenen an der
Nordseite sowie Aluminiumverkleidungen an Ostfassade und
Treppenhaus unterstreichen die reduzierte Materialwahl aus
Beton, Glas und Aluminium. Auch die Untersicht im Außenbereich
und die Foyerfarbgestaltung greifen dieses reduzierte Farb- und
Materialkonzept auf.

Der Neubau schafft mit seiner transparenten Erdgeschosszone einen
fließenden Übergang zwischen Innen- und Außenraum. Dies wird
auch in der Gestaltung der Freianlagen aufgegriffen, die funktionale
Anforderungen mit einem hohen gestalterischen Anspruch
verbinden. Die Außenanlagen setzen einen bewussten Kontrast zur
rationalen Architektur des Gebäudes: Organisch geschwungene
Grünflächen durchziehen das Gelände und schaffen
Aufenthaltsqualitäten inmitten der industriell geprägten Umgebung.

Die starke Topografie des Sauerlands wurde über ein System
aus Treppen und Rampen in das Gesamtkonzept integriert und
erlebbar gemacht. Von den gestuft angeordneten Parkplatzreihen
führt eine langgestreckte Treppenkonstruktion aus Sichtbetonstufen
zum Gebäude. Der großzügige Eingangsbereich dient zugleich als
Aufenthaltsbereich: In die Stufen integrierte Sitzbänke,
mehrstämmige Bäume und prächtige Pflanzflächen mit ganzjährigen
Blühaspekten lassen ihn wie einen Patiogarten wirken.
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Funktionsweise des Eisspeichersystems

Das Eisspeichersystem stellt die erforderliche Energie für die Wärmepumpe aus 
verschiedenen Primärquellen zur Verfügung. Hierbei dient der Eisspeicher als 
Zwischenspeicher für die zur Verfügung stehende Energie. Ein Wärmequellen-
management entscheidet, welche Primärquelle verwendet wird.
Als solche werden die Umgebungsluft, die solare Einstrahlung und die Erdwärme
Genutzt. Der Eisspeicher laqert diese Energien auf niedrigem Temperaturniveau
ein und steht als Energiequelle für die Wärmepumpe zur Verfügung. 
Zur Erweiterung der Speicherkapazität kann neben der Energie aus den Primär-
quellen zusätzlich die Energie des Wassers genutzt werden, die beim
Phasenwechsel von flüssig zu fest freigesetzt wird. 
Das Herzstück des Eisspeichersystems bildet der Eisspeicherbehälter. Er dient als 
Primärquellenpuffer und ist mit Wasser als Speichermedium gefüllt. 
Wird ein Liter Wasser um ein Kelvin abgekühlt, werden 1,163 Wh Energie frei.
Durch die Wärmepumpe wird dem Eisspeicher diese Wärmeenergie nach und
Nach entzogen und das Wasser bis auf 0 C abgekühlt. Der bei weiterer Energie-
entnahme entstehende Vereisungsprozess ist gewollt, denn der Phasenwechsel 
von
Wasser zu Eis bringt einen weiteren Energiegewinn.
Die durch den Solarluftabsorber gewonnene Energiemenge wird durch den Rege-
nerationswärmetauscher dem Speichermedium zur Verfügung gestellt und er-
wärmt das Wasser bzw. taut das Eis wieder auf.
Neben der Wärme aus dem Solar-Luftabsorber bezieht der Eisspeicher auch Erd-
Wärme. Sobald die Speicherwassertemperatur unter das Temperaturniveau des 
um-
Gebenden Erdreichs sinkt, nimmt der Speicher Erdwärme auf. Ist der Speicher ver-
eist, strömt immer noch Erdwärme aus dem Erdboden nach, um als Wärmequelle 
zu dienen.
Im Sommer wird der Eisspeicher zur natürlichen Kühlung benutzt. Dafür wird er am 
Ende der Heizperiode vollständig vereist, indem die Regeneration des Speichers
Unterbrochen wird  Das dann gebildete Eis steht als natürliches Kühlreservoir zur 
Verfügung. Über den Entzugswärmetauscher wird die Wärme aus dem Gebäude
dem Eisspeicher zugeführt. Dabei schmilzt das Eis bzw. das Wasser wird erwärmt.
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Iserlohn ist eine große kreisangehörige Stadt sowie 
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Funktionsweise des Eisspeichersystems

Das Eisspeichersystem stellt die erforderliche Energie für die Wärmepumpe aus 
verschiedenen Primärquellen zur Verfügung. Hierbei dient der Eisspeicher als 
Zwischenspeicher für die zur Verfügung stehende Energie. Ein Wärmequellen-
management entscheidet, welche Primärquelle verwendet wird.
Als solche werden die Umgebungsluft, die solare Einstrahlung und die Erdwärme
Genutzt. Der Eisspeicher laqert diese Energien auf niedrigem Temperaturniveau
ein und steht als Energiequelle für die Wärmepumpe zur Verfügung. 
Zur Erweiterung der Speicherkapazität kann neben der Energie aus den Primär-
quellen zusätzlich die Energie des Wassers genutzt werden, die beim
Phasenwechsel von flüssig zu fest freigesetzt wird. 
Das Herzstück des Eisspeichersystems bildet der Eisspeicherbehälter. Er dient als 
Primärquellenpuffer und ist mit Wasser als Speichermedium gefüllt. 
Wird ein Liter Wasser um ein Kelvin abgekühlt, werden 1,163 Wh Energie frei.
Durch die Wärmepumpe wird dem Eisspeicher diese Wärmeenergie nach und
Nach entzogen und das Wasser bis auf 0 C abgekühlt. Der bei weiterer Energie-
entnahme entstehende Vereisungsprozess ist gewollt, denn der Phasenwechsel 
von
Wasser zu Eis bringt einen weiteren Energiegewinn.
Die durch den Solarluftabsorber gewonnene Energiemenge wird durch den Rege-
nerationswärmetauscher dem Speichermedium zur Verfügung gestellt und er-
wärmt das Wasser bzw. taut das Eis wieder auf.
Neben der Wärme aus dem Solar-Luftabsorber bezieht der Eisspeicher auch Erd-
Wärme. Sobald die Speicherwassertemperatur unter das Temperaturniveau des 
um-
Gebenden Erdreichs sinkt, nimmt der Speicher Erdwärme auf. Ist der Speicher ver-
eist, strömt immer noch Erdwärme aus dem Erdboden nach, um als Wärmequelle 
zu dienen.
Im Sommer wird der Eisspeicher zur natürlichen Kühlung benutzt. Dafür wird er am 
Ende der Heizperiode vollständig vereist, indem die Regeneration des Speichers
Unterbrochen wird  Das dann gebildete Eis steht als natürliches Kühlreservoir zur 
Verfügung. Über den Entzugswärmetauscher wird die Wärme aus dem Gebäude
dem Eisspeicher zugeführt. Dabei schmilzt das Eis bzw. das Wasser wird erwärmt.

Neubau EG, Wasserinstallation

Lageplan Maßstab 1:100, Terrassierung mit organisch gestalteter Bepflanzung 

Handskizze Neubau

Wasserinstallation

Terrassierung mit organisch gestalteter Bepflanzung

Ansicht Neubau

Ein besonderer Akzent liegt auf dem Übergang zur Bestands- 
verwaltung: Eine rechteckige Wasserfläche mit integrierter
Wasserwand schafft eine stimmungsvolle Atmosphäre und trägt
zugleich zur Verbesserung des Mikroklimas bei.

Der Verwaltungsneubau vereint klare, funktionale Architektur mit einer repräsentativen und 
topografisch sensiblen Freiraumgestaltung. Er stärkt nicht nur die bauliche Identität des 
Standorts, sondern verknüpft auch industrielle Nutzung mit Aufenthaltsqualität – funktional,
gestalterisch und klimatisch zukunftsorientiert.


